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«In Zürich tagte eine Kommission, die
sich zur Aufgabe macht, die Aussprache
des Hochdeutschen in der Schweiz zu
studieren und Empfehlungen für die Praxis

(Schule, Kirche, Radio usw.)
auszuarbeiten. Dabei soll versucht werden, eine
dem schweizerischen Standpunkt gerecht
werdende Lösung zu finden.»

Warum noch lange suchen? Die
Lösung ist doch schon längst gefunden! Man

hält sich am besten ans Rezept gewisser
Radio-Sprecher: Man nehme irgend ein
Merkmal der eigentlichen Hochsprache
und kombiniere es mit seinem angestammten

<Höch-Döitsch>. Man trainiere z. B.
auf ein herrliches <ich>-ceha, und
verwende es dann auch in <ach>, <auch> usw.
Wenn man dann <ajj> und <aujj> hört,
wird jedermann erkennen, daß der Sprecher

Hochdeutsch spricht. Oder man oku¬

liere sein Allmang federau mit dem nek-
kischen <e> für das langgesprochene <ä>,

so daß es dann etwa tönt: «Die Schedän,
die an den Spetsortän äntschtehän wär-
dän, dürftän erhäblichch sein.» Ist dieses

Deutsch nicht <hoch> genug für Kirche
und Schule, wenn es doch fürs Radio
genügt?

Die Deutschlehrer dürften sich
hocherfreut zeigen, daß sie endlich aus dem
drückenden Zustand der Arbeitslosigkeit
erlöst werden, wenn sie nun neben Mundart,

Schrift- und Hochdeutsch auch noch
das standardisierte < Döitschschwäizer-
Hochtöitsch> dozieren dürfen! - Wenn
nicht, so sollen sie's sagen. AbisZ
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Die Versuche werden fortgesetzt « Keine Sorge wir halten sie fest in der Hand »
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